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Bekanntmachung.
Die Gewächshäuser des Grofth . Botanischen Gartens sind

von Montag , den 14 . d . M . an dem Publikum wieder geöffnet (Montag ,
Mittwoch und Freitag von 10—»,«12 und 2—4 Uhr) .

_ Grofth. Gartendirektio »._
Bekanntmachung.

Die Reinigung der Obstbäume von Misteln betreffend .
Die Besitzer von Obstbäumen haben ihre von Misteln ergriffenen

Bäume im Laufe des Monats November d . I . zu reinigen . Die Reinigung
geschieht , wenn die Mistel an der Spitze eines Astes sitzt, durch Wegschneiden
der Astspitze , wenn sie dagegen am oberen Teil eines Astes sitzt, dadurch , daß
die Mistel mittelst eines scharfen Messers tief ausgeschnitten und die Schnitt¬
fläche sodann mit Steinkohlenteer bestrichen wird .

In den ersten Tagen des Monats Dezember werden wir Nachschau
halten lassen, ob diese Anordnung befolgt ist . Wo dies nicht geschehen ist,
werden wir die Reinigung auf Kosten der Säumigen vornehmen lassen.
Außerdem haben die Säumigen Bestrafung auf Grund des 8 145* P .St .G .B .
und 8 58 F .P .O . mit Geldstrafe bis zu 20 zu gewärtigen .

Karlsruhe , dm S. Oktober 1912.
Bürgermeisteramt ,

vr . Horstmann .

SlM -WWMllle «MO .
Winter -Semester 191213 .

Rechtswissenschaft. Handelsrecht.
Dozent : Herr Oberlandesgerichtsrat vr . Maas , Karlsruhe .
Jeden Montag , abends 8 *K Uhr. Beginn : 21 . Oktober 1912.

Volkswirtschaftslehre . Grundzüge der Volkswirtschaftslehre.
Dozent : Herr Professor vr . von Zwiedincck - Sudenhorst , Rektor

der Technischen Hochschule Karlsruhe .
Jeden Dienstag , abends 8 */r Uhr. Beginn ausnahmsweise Donners¬

tag , den 17. Oktober 1912 .
Handelsgeographie . Allgemeine Geographie der Weltwirtschaft und des

Weltverkehrs .
Dozent : Herr Professor vr . Neu mann von der Universität Freiburg .
Jeden Mittwoch , abends 8 */a Uhr. Beginn 23. Oftober 1912 .

Spezialgebiete der Warengewinmnng . Ausgewählte Kapitel der
Handelszoologie .

Dozent : Herr Professor vr . Auerbach am Großherzoglichen
Naturalienkabinett Karlsruhe .

Jeden Freitag , abends Uhr . Beginn 25 . Oktober 1912 .
Meteorologie . Witterungsooraussagen in alter und neuer Zeit .

Dozent : Herr Professor vr . Schultheiß , Dozent an der Technischen
Hochschule Karlsruhe .

Jeden Donnerstag , abends 8*/s Uhr, im Hörsaal für Geologie
Beginn 24 . Oktober 1912 .

Die Besuchsgebühren bettagen für das Wintersemester :
Für

Prinzipale , Direktoren,
Prokuristen, sowie sür

Für Angestellte Nichtkauslente
1. Für sämtliche Kurse . l . I . I . 12.— ^ 20 .—
2 . Für einen Semesterkms . 4 .— ^ 6 .—
3 . Für einen Halbsemesterkurs . . . . ^ 2 — 3.—

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besuchsgebühr werden in
folgenden Buchhandlungen entgegengenommen :
A. Bielefeld's Hofbuchhandlung, Wilh . Jahraus , E . Kundt , I . Linck' s Buch¬

handlung , Weststadtbuchhandlung Bruno Lange.
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die erste Vorlesung am

IV . Oktober, und nicht , wie in den Prospekten vermerkt , am 18. Oftober
stattfindet .

Karlsruhe , Oktober 1912.

_ Das Kuratorium .
Bad. Frauenverein . — Abt. IV.

Am 22 . Oktober Wiederbeginn des Nähvereins nach der
Sommerpause .

Gipfellicht .
Roman von Karl Bienen st ein .

(8) - (Nachdruck verboten.)

Nur einen Augenblick überlegte Doktor Rungold , ob er den
Leuten von dem Duell erzählen solle. Aber er wußte , daß das zu
langatmigen Erklärungen führen müßte, und so entschloß er sich
zu einem kurzen, festen : „Nein " .

Da wandte sich Hans zu seinen Genossen und fragte : „Na
also, was meints Oes?"

Einer um den andern gab mit gleichgültigem Achselzucken
seine Meinung ab : „Mir is 's alles eins ! " — „Wann er schon
durchaus will, Platz habn ma ja ! " — „Mir is 's a recht und wann
a sie eh alles selber zahlt, kanns uns ja alles eins sein ."

„Dreifinden mußt di halt in uns und unser Lebn da ! " sagte
schließlich der Hans und reichte Doktor Rungold die schwielige
Hand.

Doktor Rungold drückte sie fest und sagte : „Also auf gute
Kameradschaft!" und damit war er im neuen Leben ausgenommen.

III.
Oberleutnant Rudolf Derganz war außer Gefahr . Es hatte

anfangs sehr böse ausgesehen, denn Doktor Rungolds Kugel hatte
ihm nicht nur den linken Lungenflügel gestreift, sondern auch
das Schulterblatt schwer beschädigt , und es gab in den vierzehn
Tagen , da er bald bewußtlos , bald stöhnend im Bette lag , Augen¬
blicke, wo selbst der Arzt an seiner Kunst verzweifelte.

Aber die kräftige Natur und die sorgsame , aufopfernde Pflege ,
die ihm seine Schwester zuteil werden ließ, halfen dem Arzt , und
so kam doch endlich der Tag , wo dieser mit Bestimmtheit sagen
durfte : „Er ist gerettet.

"
Da flog über das blasse, verhärmte Gesicht Fräulein Bertas

K nlmi'vslol'ililii fiss K rrlzi'uiie

rilgleieli Hiestekrelnile (Upern - mul 8elisli ; iiiel!eliille).
Unter äsm Protektorat I . K. ll . Ser OroLkerrogin Luise von Lacken.

je «
«viibrevä äes IVivteriialhjadrss 1912/13, im 8aale äsr Anstalt .

me Me» lkWpoiMeii »er neiirelt
(deZivneoä mit Ksvlon 8ei »liar )

verr Votrat kroksssor Keinnivk üi - tlsnskein »
vis VortriiM tinäsn visnslsg nsvkmiltsg . von
5 bi « 8 Ubn sMU unä bsZivvsv Viensrax , äev 15. Oktober.
-4v Fiesen Vortrüxen können rueb Hospitanten xsxsn ein

Honorar von Lik . 10 . — teilvsbwsn .

l» e «iim In kiüsiNinlli milkvre
(Rb^tbwiseks Ovumastik , 2Ietdoäs L. äavquss - Lalvrorv),
rur ^ nsdiläunx äss musikalisedsn Oekörs unä ^uffassrmxs-
verwvxsns , doginnon am llonnvnslsg , «kon t ? » OKI»
vvä ärinern bis Ostern kominenäen .labres . Der Ilnrerriobt
üväet INIonksg uns llonnonsksg nsokinikksgs s att

in xekrennten Klassen tiir Xinäer nnä vrrvsedsens .
Vas Honorar betragt kür äsn xavrsn Kursus tur Ledüler äes
6rollb . Konservatoriums Llk 1b.—, kür Hospitanten LIK. 20.— .
L.nmslänvxsn sinä münäib'k oäsr sebriklliob ru rivktsn

an äsn Direktor
Hoffst frokrsor Uvinnivk Vnilvns *« !» , 8»f>enrtk. 38 .
Kpreokstunäs tüxliod — »uLsr Lonntaxs — von 2 bis 3 Kkr.

« M MMWMreii .
Morgen Mittwoch abends 8 Uhr, veranstalten wir einen

Unterhaltungsabend im kleinen Saale der Festhalle.
Wir laden hierzu auch die Eltern und Fürsorger der Handels¬

schüler und -Schülerinnen, sowie deren Prinzipale ergebenst ein.
Eingang zum Festhallesaal : Gardcrobeanbau rechts .

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1912.

Namens des Vorstandes der Abteilung ls.
Der Vorsitzende. Der Schriftführer :
L. Kölsch , Stadttat. Lacher» Oberstadtsekretär.

8WMÄS lliMNMlIMü . H . S.
KäkO8lrvne

Kaiserstraöe 146 — lelepbon 840 u. 000
Kapital Mir. 50000000 .—

HnskütirunZ aller bsnkmsKlLen Oegcliatte .
Vermittlung u . llnterbrln §un§ von Hzrpo-
tlieIcen§elcIernun1er §ün8ll88terVer2ln8un8
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K . Kisobsr .

Ln § Usck

franL 05 i8 ck

llallenigck
etc . etc .

Kal8er8trLke 16l II
: : Deleplion 1666 :

ÜS8 Horra Nr . Vsltvr Lloem , LekriflstsIIsr, OiAwuturss ttss UnMtzg-tsrL Ltllttssart :
„Noäöros IllSMlllsrunssslruost " . (Mt Istedtdiläsrn .)

Abonnements unä Vin2slkartsn üu äsn Vorträgen sinä in süwtliebsn dissixsn öckusilrslionksn «>-
longon srbülclieb; Karten kur reservierte plärre nur in äer Votmuslkaliendanäiunx k »»» llooi »k ,

sovis abenäs an äsr Kasse.
von Vonslsnil .

lilitftvoek, klon 16. Oktober , abenäs 8^ vkr , im groken „Lintrsobtsaale

Dangs-Ner- tigerung.
Mittwoch , de» L6 . Okt. 1812

nachmittags 2 Uhr , werde ich in Karls
ruhe im Pfandlokal , Steinstraße 23
gegen bare Zahlung im Vollstreckungs
wege öffentlich versteigern :

3 CHiffonnieres, 1 Spiegelschrank
1 ein - und 1 zweit. Schrank , 1 Schreib
und 1 Ladentisch, 2 Vertikos , 2 Wasch
tische , 2Kommoden , 4 Diwans , 2 Sofas
2 Tische , 7 Stühle , 1 Amerikanerstuhl
3 Nähmaschinen , 1 Regulateur , 1 Brot
gestell , 10fenschirm , Spiegel u. Bilder
6 m schwarzen Seidenstoff , 68 Paa
Schweißblätter .

Karlsruhe , den 12 . Oftober 1912.
Haupt, Gerichtsvollzieher.

ein Schimmer unsäglichen Glückes, und aufschluchzend sank sie auf
den Sessel , der da im Vorzimmer stand.

„Aber liebes Fräulein, " rief der Doktor leise, damit der
Kranke im Zimmer nebenan es nicht hören sollte, „was haben
Sie denn? Mißverstehen Sie mich doch nicht ! Er ist gerettet !
habe ich gesagt. Wirklich er ist gerettet. Es ist absolut keine
Gefahr mehr . Freilich im Bett wird er schon noch eine zeitlang
bleiben müssen . Aber wir werden einen bequemen Lehnstuhl an-
schaffen und dann hat die Sache gleich ein anderes Gesicht. Nur
nicht weinen , Fräulein ! Wenn er Sie mit verweinten Augen
sieht , dann denkt er gleich an etwas Schlimmes, und das müssen
wir ihm fernhallen . Er braucht jetzt absolute Ruhe . Ich möchte
Sie deshalb auch bitten, womöglich niemand zu ihm zu lassen .
Und wenn schon jemand kommt , den Sie nicht abweisen können,
so sagen Sie bitte den Leuten, sie mögen in ihren Reden recht
vorsichtig sein , damit er ja nicht aufgeregt werde. Sie verstehen
mich schon. Und er selbst soll überhaupt nichts reden, gar nichts.
Die Lunge bedarf äußerster Schonung . Also Kopf hoch , liebes
Fräulein ! Es ist kein Grund mehr, ihn hängen zu lassen .

"
Fräulein Berta reichte dem Doktor die Hand und sagte : „Ich

danke Ihnen , Herr Dokwr, ich danke Ihnen von Herzen. Es
hat mich nur nach dieser endlosen Zeit der Angst die Freude so
übermannt . Nun wird ja alles wieder gut werden .

"
Die letzten Worte sagte sie langsam und versonnen, den Blick

starr auf den Boden geheftet .
Der Doktor hörte aus dem Tone der Worte heraus , daß sie

eine tiefere Bedeutung hatten , aber er fühlte sich nicht berufen,
in das Geheimnis dieser Frauenseele einzudringen, und so tat
er, als nehme er die Worte nach ihrem scheinbaren Sinn und
sagte : „Ganz gewiß, Fräulein Berta , alles wird wieder gut
werden , alles , alles .

"

„Was hast du denn so lange mit dem Doktor zu sprechen
gehabt? " fragte der Kranke argwöhnisch , als sie zu ihm ins
Zimmer zurückkehrte . Er sprach leise und mühsam, den Blick

forschend auf die Schwester gerichtet . Und da fielen ihm auch ihr ,
feuchten , leicht geröteten Augen auf. Sein Blick wurde starrer
und als erwarte er , sein Todesurteil zu hören, fiel schwer un!
tonlos die Frage von seinen blutlosen Lippen : „Du hast geweint ? '

Sie hörte die namenlose Angst aus seinen Worten heraus
und da faßte sie mit der Rechten seine kühle Hand , die wie eir
Gebilde aus Wachs auf der Decke lag, strich mit der Linken mi
mütterlicher Zärtlichkeit über das braune , gewellte Haar der
Bruders und erwiderte : „Ja , Rudolf, ich will Dir 's nicht ver
hehlen, ich habe geweint. Aber aus Freude . Denn gerade ha
mir der Doktor gesagt , daß du nun außer aller Gefahr bist. Dc
Hab ich nicht anders können !"

„Das hat er wirklich gesagt ?" forschte der Kranke zwischei
Mißtrauen und Hoffnung schwankend.

„Ja , Rudolf , das hat er gesagt . Und jetzt darfst du auck
bald aufstehen, das heißt herumgehen noch nicht . Aber einer
Lehnsessel sollen wir anschafffen , den stellen wir dort ans Fenster
da hast du dann auch eine Unterhaltung . Denn reden falls
du so wenig wie möglich. O Rudolf, Rudolf, ich bin letzt s,
glücklich !"

Und sie beugte sich über das Bett , schmiegte ihre Wange an dt!
seine und küßte ihm den bleichen Mund .

Und der Kranke flüsterte glücklich : „Mein Schwester! !" um
schloß mit einem seligen Lächeln die Augen. So wohl war ihn
jetzt, so unendlich wohl ; die stetig nagende Angst um sein Leben
die ihn bisher gequält und gemartert hatte, war dahin ; er suhlte
wie er leichter atmen konnte . Frei war die Brust , frei der Kop
von dem Drucke, der immer darauf gelegen hatte . Vor seiner
geschloffenen Augen schwebten rosige , duftige Wölklein, wie si
an feierstillen Sommermorgen , ehe die Sonne sich in ihrer jauch

! zenden Pracht über die träumende Erde , erhebt, am zartblauer
^ Himmel hinsegeln; Licht, fessellos strömendes Licht erfüllte sein
j

Seele bis in ihre letzten Tiefen und Winkel, und in dem un .
säglichen Wonnegefühl versank er und schlummerte ein.
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Als die Schwester bemerkte, daß er schlafe , richtete sie sich
rehutsam auf. Sanft löste sie ihre Hand aus der seinen , zog leise
md vorsichtig die Decke herauf und strich sie zurecht, dann setzte
ie sich ans Fenster , nahm das Buch zur Hand , das dort auf einem
leinen Tischchen lag und begann zu lesen.

Aber schon nach den ersten zwei Seiten ließ sie die Hand mit
»ein Buche sinken und sah träumend zum Fenster hinaus . Nun
oürde sie ja auch bald wieder ihrem Berufe nachgehen können.

i sie war Lehrerin und hatte sich nur einen vierteljährigen Urlaub
, ;enommen , um den Bruder pflegen zu können. Die beiden Ge-
§ chwister hatten sich einander unendlich lieb , so lieb, wie das

rur zwischen Menschen sein kann, die ein tiefer gemeinsamer
i schmerz verbindet .

Und der war den beiden nicht erspart geblieben . Der rasch
i racheinander erfolgte Tod ihrer Eltern hatte sie grausam aus

hrem Jugendparadies vertrieben . Der Bruder war in die
Nilitärrealschule gekommen, sie in ein Pensionat , und da ver-

i iehrten sie sich in Sehnsucht und Heimweh nacheinänder , und als
1 ie sich fast zu gleicher Zeit eine Stellung im Leben errungen

latten , er als Offizier und sie als Lehrerin , da zogen sie zusammen
rnd waren überglücklich , wieder eines das andere um sich zu
vissen.

Stillglücklich lebten sie dahin , vertrauensvoll schüttete eines
i lern andern sein Herz aus , nie gabs andere Geheimnisse zwischen

hnen als die so unsäglich seligen , wenn sie zu Weihnachten , zum
, Zeburtstag ?>der sonstwann eine frohe Ueberraschung für ein-

inder ausgeheckt hatten . Nur in letzterer Zeit war das anders
zeworden.

Es war ihr nicht entgangen , daß zwischen ihrem Bruder und
ler schönen Gräfin Borowska sich innigere Beziehungen an - !
lohnten ; aber an wirkliche Liebe glaubte sie nicht und wollte
ruch gar nicht glauben . Die Gräfin war ihr nicht sympathisch. I
hinter ihrer bestrickenden Liebenswürdigkeit empfand sie etwas I

Lauerndes , eine kalte Berechnung , und einmal hatte sie in den
schwarzen Augen der Polin etwas aufflammen sehen, was ihr
für einen Augenblick den Herzschlag stocken machte. Das war
eine Leidenschaft gewesen , die wie eine rasende Flamme alles um
sich her ergreift , in ihre Wirbel zieht, vernichtet und dann hohn¬
lachend die lodernden Arme riesengroß in der stolzen Freude des
Sieges zum Himmel reckt . Sie fürchtete sich vor diesem Weibe,
das das Weib so stark betont vor die Dame zu stellen verstand,
ohne sich etwas zu vergeben , und oft war sie schon nahe daran
gewesen, mit dem Bruder über die Gräfin zu sprechen ,
ihn vor ihr zu warnen ; aber immer hatte sie etwas
davon abgehalten , nicht zum wenigsten der Umstand , daß sie sich
manchesmal selbst auf dem Gedanken ertappte , es sei vielleicht
nur schwesterliche Eifersucht, die in ihr gegen die Gräfin spreche .

Nun , da sie wußte , wie sehr ihr Bruder schon in den Banden
der Gräfin lag , daß er sogar sein Leben für sie aufzuopfern
bereit war , machte sie sich freilich Vorwürfe , nicht geredet zu
haben, und zugleich schmerzte sie es tief , daß er sie nicht voll
ins Vertrauen gezogen habe.

Doch da flog eine heiße Röte über ihr blasses Gesicht : war
sie denn anders ? Auch sie hatte ihr Geheimnis wie ein Heilig¬
tum , das niemand , selbst er nicht sehen durste, mit sich herum¬
getragen , und wenn sie etwas entschuldigen konnte, so war es nur
das, daß sie sich selbst erst klar geworden war , nachdem ihr das
Unglück die Augen geöffnet hatte. Sie liebte Othmar Rungold ,
und das Furchtbare , wa « sie ganz aus dem Geleise warf , sie so¬
zusagen außer sich selbst stellte, war , daß sie auch jetzt noch , wo
sie ihn doch hassen sollte, ihn lieben mußte , lieben mit jener schier
überirdischen Liebe, die Weh und Wunden verzeiht und den Tritt

! entschuldigt, der das eigene Herz zermalmt . Nein , sie hatte dem
Bruder nichts vorzuwcrfen , und es war für sie beide zum Schicksal

! geworden , daß sie geschwiegen hatten . Für beide.
I (Fortsetzung folgt.)

^ apan - , dkina - u . Orient . Waren ,
kür !/er ! okmig ! -. lloclirelv - rniü LelegenliMenliekllle
empkekle mein Lperialgescliakt mit reicker ^ uswakl kk. porrellane ,
llackkolr waren , Uronren , Ooisonnes , Stickereien , Paravents ,
Dekorationen , Japan - und s^risclie lViöbel, darunter Oestelle mit
ittetallplatten , Glatten auck in Pollen , peckckigrolirmöbel, Lambus -
perlenportieren , dlippes , peisekörde in allen QröKen . kt. kamdus -
lampensckirme , V^anäscdirme . Vorrüglicde Tees . Ispan -Stokke ,

s^riscke Lacde -pots .
passaxe 13—15 ,
QeZründet 1880.MUcsnäork Imporlksus ,

e»3

Miller-. Keimster-, Lüge !-

^ Islvpsi.
258V ^

Tskningensli ' sLe 4ls > (neben Xronenapolkslle )

lelepk .

smpüvklt sied

rum Hufdügeln unä In8lanli8etren von »eni'sn-
unil vamenXIkiclol 'n.

KpWisllMt von pslslol » u . /inrügen .
Hendsnungsn jscjsn Hrl .

Hamen - Kostüms werden tadellos repariert und aufgedügslt .
8sn,KI «nsgsn suk I^slviois

werden sauber und billix autxssetrt .
>lo » L« n >a » e Adkolung u. Luslvttung «llvi» lilsick « ,'.

r-Ilrllg -m -II, krsmlieil sei 2590
kotii -ook - knotige leiksueise . -W8

^ao^mä/in/Lô s FsoVo/ranA

/Vsr/^ s/ - s/r / /o

mä8S/Ae/r ? / 'e/s/a § su

/ka/rs/'rk/'. 7s/ . 2/9/ .

Jede Damc ist überrascht
durch die große Auswahl eleg .
und geschmackvoll garnierter
Damen - und Kinderhüte
bei bill . Preisen m . 20 - o Rabatt .
Modernisieren rasch u . preiswett .

E . C . Lasimann ,
Kaiserstraße 238 III .

Hsrrenllleiüel -
8toff - kv8te

iu nur au8ss68uelit la HualitLton
in sr8lklg,88issen clMtsoßsn und
sokt enssl. Î ukrikuten psr Mr .

280 3 — 3 .50 3 80 4 .-
4 .50 5 - 5 .50 8 .— 6.50
6 .80 7.— 7 .50 .

8ebr lobuend tur T^iedervsrkäutsr.
asi » ensti ». >33,1 Tr . Iioob,
bünx. Krsurstr., bei der Klein. Kiroke.

lkliet-pisnos
empüeklt

l-uOvig 8oli >vei8gut ,
Hotliet'

. , lürbpttneenstr. 4.
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xovuerstag , den IV. Oktober, abends zS Uhr ,* im „Palmengarten "

öffentliche Versammlung
str Misere Mitglieder und alle verstcherungspflichtigen Frauen.

1 Die Angestelltenversicherung . Ref. : Herr E . Kirchmayer .
2 Die Frauen und die Pensionsversicherung . Ref . : Arl. E . v. Roy .
^ reckt zahlreiches Erscheinen wird dringend gebeten.

Mßr » tue ZmkiiklciilW Mil KmcMtm
Karlsruhe.

Donnerstag , den 17 . Oktober , von 4 bis S Uhr :

Gesellige Zusammenkunft
aetel Viktoria .

Vorzeigung und Erläuterung von Berufs - und Unterkleidung ,
^ aut der vygiene -Au stellnng in Dresden vom Verband für
VFrauenkleidung und Frauenkultur ausgestellt war .

jM
" Tee und Erfrischungen nach Belieben .

Eintritt frei !
Wegen dieser Veranstaltung fällt die

Mholzst ' aße am 17 . Oktober aus .
Der Vorstand .

Gaste willkommen !
regelmäßige Auskunjtsstunde in

Kommenden Samslax , den
19. Okt . 1912 , abends ff«9 Ubr,
in den Sälen der „Lintracbt "

MH « » , kmilüen - lldeill
mit lanrunlerkallunA .

Vir lallen kierru unsere verekrlicken Mitglieäer nebst
siamilienangekörigen freunlllickst ein mit ller Litte , beim Ein¬
tritt llie Mitgiieclskarte vorrureigen . Oinkükningskarten kür
tanrlustige Herren werden Oreitag, llen 18. Okt ., nachmittags
, on 1 dis 2 Okr , im Vereinslokal abgegeben .

Der Vorstand .

SamstsA , den ig . Oktober , abends ff-g Olir ,
im groLen Saale der I^sstbslle , Liir kreier des

XXIII . Stittruixskestes

^ est - KonLSfl
Direktion : Herr Konrertmeister Will ^ Likkler .

Unter ^üti^er klitwirkun § von Kräulem V^srtbs
Lteinrnaon (Klavier) , Herrn p'rsnL Lebvrerdt ,
Königlicber lffo5opernsän §er, Stuttgart (Tenor) ,
Herrn Willv ^ iKIer , Konzertmeister (Violoncello).

Karten , welcbe rum unent^eltlicben küotritt be-
recliti§en , sind in den Musikalienballdlun §ell von
Prit2 Böller , Kcke Kaiser- und WaldstraLe und
Krsn2 löstet , Kcke Kaiser- u . Kammstr. erllältlicb .

Oer Vorstanä.
L- L — F

P//OV/7VOS
von

/ Lac/k § 0 ^ /7

«d § ö/kire

(RLrorm/Hmq )

t/e ^ e / tö I .ec/k/e/ke/ '

ckr 4/Lr/rvL ^ rek« ' / «r Xär/snrsts «mt

Xa/ -/ - / /̂ -/ecZ/ ' /c ^ s ^ atSe 2/ .

Gcoßherzogliches Hoslheaker. st
Dienstag , dm 1b . Oktober 1912 . 6

10 . Abonnements -Vorstellung der Abteilung b U
(geidc Abonuemmtskurleni . o >

Wegen Unpäßlichkeit von Gisella Tercs statt „ Carmen " : 6

2ar llntl Ämmermann. 8
Komische Oper in 3 Akten. Text und Musik o. A . Lortzing . O

Musikalische Leitung : Heinz Berthold . «->
Szenische Leitung : Hans Bussard . O

Personen : ^
Peter der Erste , Zar von Rußland , unter Oi

dem Namen Peter Michaelow , als Zim - n
mergesclle . Jan van Gorkom . fl

Peter Iwanow , ein junger Russe, Zimmer - O
geselle . . Hans Bussard . 8

Van Bett , Bürgermeister von Saardam . Franz Roha . xz
Marie , seine Nichte . Th . Müller -Reichel, o
General Lesart , russischer Gesandter . . . Fritz Mechler . U
Lord L-yudham , englischer Gesandter . . - W . von Schwind .
Marquis von Chateaunneuf , französischerGe-

sandter . . Hans Siewert .
Witwe Brown , Zimmermeisterin . . . . Frieda Meyer .
Ein Offizier . Ad Bodenmüller .
Ein Ratsdiener . Josef Kauders .
Zimmerleute . Magistratspersonen . Einwohner von Saardam .

Holländische Offiziere und Matrosen .
Die Handlung ist in Saardam im Jahre 1698.

Im dritten Akte : Holzschnhtanz . arrangiert von Paula
Allegri - Bayz , getanz' von Olga Leger, Richard Allegriund

dem Balletkorps .
Große Pause rach dem zweiten Akte.

Kaise-Eröffmmg 7 Uhr.
Anfang : Uhr. Ende : gegen ^ 11 Uhr.
Ter freie Eintritt ist für heule ansgehoben.

Preise der Plätze : Balkon 1. Abteilung 6.—,
Sperrsitz 1. Abt . 4 .50 uiw.

Spielplan
für die Zeit vom 12. bis mit 21 . Oktober 1912.

a) In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)

Donnerstag , 17. Okt . 0 10. «Mein Freund Teddy" , Lustspiel
in 3 Akten v . Rivoire u . Besnard . ^ 8 bis gegen ^ 10 Uhr.
(4

Freitag , 18. Okt . -4 11 . «Tosca " Musikdrama in 3 Akten
v . Puccini . sis8 bis nach ^-410 Uhr . (4 «4! 50

Samstag 19 . Okt . L 11 . Zum erstenmal : «Herrgottsmusi¬
kauten "

, Lustspiel in 4 Akten v . Rudolf Herzog. 7 bis nach
ff- ! 0 Uhr . (4 -M

Sorntag , 20 . Okt . 0 11 . «Die Meistersinger von Nürnberg "
in 3 Akten v . Richard Wagner . ff

'
26 bis gegen b«11 Uhr.

(6
Montag , 21 - Okt . L 12 . „Don Karlos " , Trauerspiel in 5 Akten

v . Schiller . str7 bis gegen 11 Uhr. (4
b) In Baden -Baden .

Mittwoch , 16. Okt . 3. Abonmts .-Vorstellung . Neu einstudiert :
«Das Nachtlager in Granada "

, romantische Oper in 2 Akten
von Konradin Kreutzer. 7 bis nach 9 Uhr.

Freitag , 18. Okt . 3. Vorstellung außer Abonnement . «Der
Raub der Sabinerinnen ", Schwank in 4 Akten v . Franz
u . Paul von Schönthan . *ir8 bis 10 Uhr.

mit ecbten Platinsliften in §eel§neten Pallen
la Oistorix in KI . Kautscbukplatte unter Osrantie

für Auten Sltr: und Haltbarkeit.
Vwaidvitell mvdt sikvuävr Kvdissv .
2adll2iedkll last sodwerrlos AK. 1 .—

Kunstvolle klowdierullgeu . von AK. 2.— an
6oIÜ- u. vlüekenartieitell nseb 6sn wollornstenchlstdollen .
Klammeru rur Leivstigllllg äes vkdisses , Kols ,

AK . 3.—, Viktona-Aslall kosteulos.
bougaukrollvu Stittsälmv .
Kousultatlou u. Ksvdtragou kosteulos.

^ Ikrscß ( srovl
Ksiserstrssse 114.

Spreckrelt : 8— 12 und 2—7 Okr .
Sonntags 9— 12 ldkr.

» Utk « .

Lebrsibmascliiris
Lloäsllo

mit
swkscbsr

unä äoppsltsr
IIw -

sobaltmiK.

G " » »

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Dienstag » de» 15 . Oktober,

LpSMl -
woäolls Kr

Zsgliobs
Lodrsibsrdvit

w allen
8xr»ekoo.

Kolostenm. 8 Uhr Vorstellung.
Residenztheater . Vo >stellnng.
Wcit -Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser Kinematograph . Vorstellg.
Zen ' rol Kino . Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Luxcum. Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado - Kino. Vorstellung.
Kaiser-Panorama . Geöffnet von

2 bis ^ -10 Uhr.

Turngemeinde . Mitglieder u. Zög¬
linge 8— io Uhr, Zentralturnbaln .

Man »crturnverein . '/W—10 Uhr
Fechten, Bürgerschule (Gartenstr .)

Turngesellfchaft. Ausübende Mit¬
glieder 8—10 Uhr, Realgymnasium.

Luftfloticnvereiu . ' - 9 Uhr Licht¬
bildervortrag im Rathanssaale .

Arbeiter -Diskussionsklub . Uhr
Vortrag im Reform - Restaurant ,
Kaiserstr . 56.

Veulsvkvs
Über SU 000 im Kedrauvb . Von kövksten
Leköräen uns ersten kirmea devorrugt.
— erstklassig in jeäer Seriekuog. —
KSvkmks KusLsivknungsn .

Msn nei»Isng« listsivg ,
Vorkükrung okne Kaukrvang .

MvinVstsi ' KRIMI
Linlrsl 32 . — 1 «Iv§ai > 238

kepsl 'aluk -lVsi'kställo .

Völlig umsonst
und ponloFnsi erhalten ernsthafte
Interessenten rur f' robe bis ttonstsschiulZ

-i!- läglieli 2 null tkülmilii 'iiens mul MmM
IN 4 ölnÜLkN errediiieste j

Verlangen 8ie
ivtortize ^ursnilung
von vor kirpovition
in Strsüdurg i . e.

t « NIdrl . Verluinlliiig; -/!
bsnciiteilerliiiedrlzgr, '

iler elrrl -iotdr .
deilireiiee irmitezr,
Kr ksrirer Hemmer »

kingokonil « »oNtlrNi» LorictiZorrtsNung,
rnklroicv« l,«itarNIr «I

IlliirMiiile.
sku seo degivosnllea Kursen '

u . llinrel-Unterrivkt Weräea
geN . Unmelllungen erdeten.

I . fmst -Isnrlelii'- ilMlit

Srakkopk
WtglirlI Ner II . l .
Usi »i »« n » kn .

33 .

Nmt»r» »iler lle>>erelie»illesrt -- - ---- -
— - Neicdlultigsr»eeilelrtell

LpSLLSväS LvMLLS srstor ^.LtorsL

^ tx>vn . noä ^ nreixev vermittelt 2N Origgoalpreisen äis Karlsruher
Lgsntnr von K . V« g « I , lisiserstrasse 133. Im lliorslvsrhauk
isc äis Llvitunx veiter 2N baden bei äer Ladndoksbnedkanälnng unä
in äso Söitnngskioslsu beim llotel ksrmaoia (Leks Karl-Lrioäriod -

noä Lriegskrasss) noä am Karlstor .

Isnr -
I„kt » '

>N8li1ut

8 >MIMI
ktoivsoks-Anlage >3

veginn ne »«s »>

KinLSI - Unkse -niolir
rn jeäer 2sit .

lurngelegenIMeii :
1 . Varndalls äes ksalg ^mna-

sinw » (SoLnIstraLs) :
Nittrvoeks 8—10 Okr Leebtso.
Ilieostaxs 8—10 Obr ansnbsoäs

Llit -siisövr.
Oovvsrstaxs 8—10 Okr LlLoosr-

UieFv.
Lreitaas 8—10 Okr ansiibsoäs

klitxUscler nnä 2v»Iin»s.
2. Varnkalle äsr Ksdsutnssvdnl «

lSüästaät ) :
Nootaxs 8—10 Okr Atzlioxs.
Donnerstag8—10 OkrDawen --4dt.
3. lknrnkalls ävr SekiUsrsoknI «

(Lapsllsnstrasss ) :
Montags 8—10 Odr Damen-^ kt .
Donnerstags8- 10 Odr Damso-^ dt.
Donnerstags st«7 bis ^/r8 Odr

MLäokoo-^ dtoiliwg .
Mittvoeks 7 bi» *li8 Okr

Xnaben -Abteilung .
Mittvoeds 8—10 Obr Lrauon -^ bt.

LLngor-^ btoilnng : Montags Orode
im Voreinslokal «^ lto Lraueroi

Kämmerer» .

Sonntags sovis .seä.
'Werktag adonä

Turnen n . Spiels »nt äem Turn- n.
Lpiolplatr neben äem stLät. Wasser¬
werk , kioter äem kangierdabnbok.

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, zu jeder Türe und
Tor passend , werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei, Bürgerftraste S .
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/ /o/Le/M/r / / > /e ^ 2 .
T'ots/ ->l r/s^6^ 2r//

T
'
qy/y/^ e/r, Oa/rZ/'/reK, D/rvzr/r-, «. e/c.

-O » LI-

Fs/z/rtLA c/e / 7 / L . ^ / §
§ s / 7/ /tsF ; c/e /7 2 S . O ^ toLe/ ' O/ 'o ^ e / ^ es/e - tl ^oc/ze .

7e/z/zze/z- zzzzz/ / .szz/sztsro/Z-^ sste <7ocoL/äzz/ez--/?6Lre
L -L§ 7 /MF E . S/§ 2S - ^ /?6§/. 3^ -ZS /s /MF 2. - -/§ 20.— ^ /^L8L

^sö/ »e/L^s// -/ ?6L^e
M S^ ÄF6 M/Z 2zz/zr§, ^ §e//z, 2/M/e/z 6^. M / /Mz/zr̂ Sez/ezr, Oer^ /r, ?e/r§^ E ^/ szi7.2 S/§ 5 z^ eZe/- /MF 2 . - S/§ E . / S. - ^ ^ e§/. S/§ 3 -pse/e^ /zr^F E . 2 . - S/z E . / 6 . - zL?, /?e§/.

— Os/ 'z/zzzezz - zzzzz/ /?ozz/6szz§/c»/if-/^6s/e
l/o/r / ^es/e/r ^s/r/re/r ^e/'/re M/ /3/^ ///r/Z >1 //3iv«^ /8e/r/////M/r FeF 6- 6/r E/ ^e/r.

Famt/zc ^ e Fto/ ^e . / ^azzkas/eFe ^ eLe , / /̂Ssc ^ e , Toc ^ e, / /̂vese , / ?or//eaz/ § ts/ ^ e, / ^rztte/vko/ ^e ete .,s//c ^ w//r F/äc ^ ä'r// ?e/v ^ / z/*e/s ^ e/ ^ .
Fll/e ^ M///̂ , ^tt Ls/rz- S///ZFZN / /̂-6E . Sz/ẑ - z//e kz)/-/zzz//zrF5- F/zzzzz/ezz 2E L/r^zrzz/

U^ ^ /sF^ w/r / S/5 2 ^ // ^ FW^ /o§E . 5 o/r/r/KF§ w/r // S/§ / FezWr^ .

Ozs Oesc/zäKs/Äzzzzze s/zzz/ szz/ ^zz/szzF 79/3 ^zz p'sz'zzzze/e/z.

7 -ZZZ/lVZF § c/zu ^s/ §Fzz /
/ /o/Zze^ z-M/ / (s/Vs/'zz^ e L>-/z/-z/r^e/r§/z'. ^

6 ^ /i. I0790S.

/ VzzF6/
/ Vszzzzzos

/ /Mzzzozz/zzzzzs.
>4//sz/zzF6 l/e^ -e/MF w/r .-

^ ec/r§Ze//?
A/öt ^/ze/'
0 /*oZ/v's /7-
Fte/zrî e^

zH2/7/7/)0/^
zr/s s/Ze/'e/ 'see t/65/ ^§<7/f6 / Ä- ^/^zr/e.

krokksrrogl . Noflikfsi 'Lnt
Frieäriek Alos
s. Hs !» L ! iil»i

'r Iletgil-ksilüiiierie
U»i8srstrske >04 , Iirrurtr.^Ni,— k'ernsprsedvr I^r . 213 —

smpöslilt » roLe ^ nswakl
--^ 8si»on-HeuI,«i1sn ----
Ziegen - Lekirme
Lpsrier-Ltöeke.

^orlwälirenäer kinxanx von I^eukellen !

L M nv . k « te
in rnoäsrntzn llsmvn - » Nil Nennen - 81 o §§en , Noelüni -
TRoßGvn , ZAUS beilvulvNtl unter kreis. — >

M . ^utertixuuK uuoii Naü ivirä unter Ksnantik 2U 8klb8l!l08ienpl'ki8en desorZt.

Irikzoiagen , 5tricloVaren «k. in grökter
^ usviskl ; :

Lnül Sodervr ,
Sitte um Sssioktigung
meinen Seiisufenstvi-.

Ü/Ianufalttui'-, lVloäk- u.
^ U88la 11ung 8-665 eliäf 1

^ SllCSlHLll ^AÜS 33 ^ am ^utenderKMtri . Sitte um Sesiektigung
mvlnsi' Tvlisufeaetez.

>Line dvxleniscd voUIlommene, In /uilsge n. vetrieb billixe !

aeirung,«....kinismiliöiilisus >
Ist 6Ie k'riscklutt -Ventllatlons - tlelLUNA . In jeiles auck alte Hans ^

, Mvim-M , Liiectsi L ev . üreük ., e .w,d.ü., kimmi LL. ,

lüiilililieiiei' l.iimiillpsii
in '/ ' und '/- Flaschen ,

von 10 Flaschen an frei ins Haus geliefert, empfiehlt

Isoob MIM , Ml Krokodil,
Niederlage und Vertretung der Aktienbrauerei zum

Löweubräu in München.

Ap^sZrsI Apr'
sZrs^

/Sz» Lsz/-, §oL/s/-, L/ZSZLSL/ZZZZZZSZ ' s7e.
r'/r /lzt L/rck aLe/r 6/ ^ Ssr

r« -ZZZrF8Ze/r />eZ5s/r
/ ^ . Otts Fe ^ r^ s/ ^ , ^ a/ §e/-§^ . 225

kücker - un 6 kilanrreviZioneN ) !
LinricUiunA bewslirter Kuctiii3ltun §en,
periociiscke I^ükrunA 6er Oesckättsbücker ,l .iqui6Ltionen untt » acklLöver̂ LltunZen übernimmt

lcsufmänniscker .
8»ckverstän UiZer u»ü 1

deeiUiZter SscbverstLnUiser 6es l^ nUgericbte Karlsruhei
kür 6as Qediel 6es krsuerei - u . ^ILIrereiZescbäkts '

KLieer-^ ttee 51 . Karlsrutie Veleplion



Fünftes Blatt Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 15 . Oktober 1912.
Sie Zleischleuerimg .

Nachlassung der Aebergangssteuer.
Die „Karlsruher Ztg .

" gibt bekannt: „ Die Steuer¬
behörden sind für die Dauer der derzeitigen Fleisch¬
teuerung ermächtigt worden , die Uebergangs -
stell er für das in das Großherzogtum eingeführte,
ausgeschlachtete Fleisch allgemein aus Billigkeits¬
gründen zur Hälfte nachzulassen und hiernach statt
bes Betrags von 8 nur 4 ^ für das Kilogramm
Fleisch zu erheben.

Eine Mahnung zur Besonnenheit
richtet an das Publikum ein uationallibe -
roler Landwirt der Provinz Hannover , der selbst
eine mustergültige Viehwirtschaft betreibt , im
t j n k s nationalliberalen „Hannov . Courier " :
Hofbesitzer Rud . Wachhorst - Bottorf . Er schreibt
zu den R e g i e r u n gs m aß nah me n :

„Es war für die Regierung keine leichte Aufgabe,
gegenüber dem unentwirrbaren Knäuel sich wider¬
strebender Forderungen diejenigen Maßnahmen zu
treffen, die dem Gemeinwohl am besten die¬
nen und einmal den berechtigten Wünschen der
Konsumenten verständig entgegenkamen ,
ohne anderseits die breite und gesunde Basis un¬
serer gegenwärtigen Wirtschaftspolitik zu verlassen
und die fleischproduzierende , das ist in erster Linie
die bäuerliche Landwirtschaft , empfind¬
lich zu treffen . Wenn man nun die Maßnahmen
der Regierung objektiv beurteilt , so muß man auch
vom Standpunkt des Landwirts zugeben , daß Herr
o . Bethmann diesmal nicht ohne Geschick beiden
Teilen gerecht geworden ist und in der goldenen
Mitte das Richtige getroffen hat ; natürlich
vorausgesetzt, daß eine normale Marktlage die so¬
fortige Suspension dieser Maßnahmen im Gefolge
hat . Denn so sehr der Viehzüchter nach den
drückenden Seiten des verflossenen Jahres bessere
Preise für seine Produkte benötigt , so liegt eine
solche Preissteigerung , wie sie gegenwärtig eingetre¬
ten ist , auch nicht in seinem Interesse , weil diese
dann Maßnahmen im Gefolge hat , die ihn später
um so empfindlicher treffen ."

Ueber die Ursachen derTeuerung :
„Es hieße aber die Verhältnisse und die Existenz¬

bedingungen unserer bäuerlichen viehzuchttreiben¬
den Landwirtschaft total verkennen , wenn
man unserer gegenwärtigen Wirt¬
schaftspolitik die Schuld an der Teue¬
rung beimessen und demzufolge im freien Spiel
der Kräfte , im Freihandel , das Heil erblicken
wollte, wie es in einem Artikel der „Frankfurter
Zeitung " vom 25 . September unter der Ueberschrift
„Gedanken über Deutschlands Fleischversorgung"
von einem landwirtschaftlichen Fachmann aus Han¬
nover gefordert wird . . . Die Ursachen der gegen¬
wärtigen Teuerung sind einzig und allein nur in
der Trockenheit und Futterknappheit des
verflossenen Jahres in Verbindung mit
der verheerenden Maul - un >d Klauen¬
seuche zu suchen . Dies hat eine Verminderung
der Viehbestände im Gefolge gehabt , die jetzt in die
Erscheinung tritt ; ich zweifle aber nicht daran , daß
wir in kurzer Zeit wieder in Schweinen einer
gewaltigen Ueberproüuktion entgegengehen
und dann die Preise vielleicht wieder einen Tief¬
stand erreichen , wie er im Interesse unserer Vieh¬
züchter , die sich von den Verlusten des verflossenen
Jahres noch nicht wieder erholt haben , wahrhaftig
nicht zu wünschen ist.

"
lieber die Hebung der Fleischproduk¬

tion :
„ Hier können durch die intensivere Bewirtschaf¬

tung sowie durch die Aufteilung der großen Lati¬
fundien und Domänen die Schaffung neuer Bauern¬
stellen , Urbarmachung der großen Heide- und
Moorflächen die Produktionsstätten für Fleisch und
Getreide bedeutend vermehrt werden , und deshalb
sollte auch die Staatsregierung schon im nationalen
Interesse die innere Kolonisation mit allem Nach¬
druck fördern ."

Ueber das Gefrierfleisch :
„Das warnende Beispiel ist England und

verweise ich den Herrn Artikelschreiber der „Frkf .
Ztg .

" auf die ausgezeichneten und beweiskräftigen
Ausführungen des Dr . Böhme im „Tag " und in
der „Täglichen Rundschau"

, wo dieser an der Hand
statistischen Materials überzeugend nachgewiesen
hat, wie das Gefrierfleisch in England
die Schweinezucht zur Stagnation
gebracht hat , während in Preußen der
Schweinebestand im gleichen Zeitraum von 5,8 auf
17,2 Millionen aufstieg , sich also verdreifachte . Für
unsere deutschen viehzüchtenden Bauern würde eine
solche Stagnation der Schweinezucht in Deutsch¬

land — und gerade diese ist entscheidend — nichts
mehr und nichts weniger als den Anfang vom Ende
bedeuten . Es muß besonders hervorgehoben wer¬
den, daß unsere heimische Viehzucht
nicht in den Händen der Großgrundbesitzer , son¬
dern fast ausschließlich der bäuerlichen
Landwirte sich befindet . Schwer hat der
bäuerliche Viehzüchter infolge elementarer Ereig¬
nisse im letzten Fahre um seine Existenz ringen
müssen und trotz aller persönlichen Intelligenz und
technischen Vollkommenheit der Betriebe ist viel
sauer verdientes Geld verloren gegangen .

"

Und zum Schlüsse :
„Aber so sehr auch unsere Bauern die

gegenwärtigen hohen Preise nötig haben , um die
Verluste der letzten Jahre wieder wett zu machen ,
so verschließen sie sich doch nicht der Erkenntnis
der Notwendigkeit verständiger Maßnahmen gegen¬
über der gegenwärtigen Teuerung .

Und in derselben Weise sollte auch die städti¬
sche Bevölkerung den berechtigten Forderun¬
gen und Existenznotwendigkeit unseres Bauern¬
standes Verständnis entgegenbringen
und sich nicht zur Forderung von
Maßnahmen Hinreißen lassen, die unsere blühende
Viehzucht schutzlos der Konkurrenz des auf niede¬
rer Kulturstufe stehenden und daher billiger produ¬
zierenden Auslandes preisgibt und damit den
sicheren Ruin des Bauernstandes einleitet .

Ackerbau und Viehzucht , das sind die
Grundlagen der Kultur . Wer sie unter¬
gräbt , der vernichtet nicht nur diese, sondern es
geht ihm wie dem Riesen Antäus , der seine Kraft
verlor , wenn er keine Berührung mit der Erde
mehr hatte . Und dieser Antäus ist das deutsche
Volk !"

Die Kehrseite der Wertzuwachssteuer .
Kürzlich haben wir ein für die Wertzuwachs -

steuer günstiges Urteil wiedergegeben ; es betraf be¬
sonders Berliner Verhältnisse . Die Verhältnisse
in Baden sind anders geartet . So schreibt man
dem „Freib . Bote " :

„Die Wertzuwachssteuer hat im Verein mit
einer Reihe anderer Spezialsteuern auf den Grund¬
besitz , hier in Baden dem Publikum die
Freude am Grundbesitz gründlich ver -
leidet . Das zeigt sich am deutlichsten am Rück¬
gang des Besitzwechsels . Mit wenigen
Ausnahmen setzt sich heute der Grundstücksverkehr
aus Tauschgeschäften und Zwangsvollstreckungen zu¬
sammen . Der Verkauf in unbebauten
Grundstücken , welche auch schwer zu leiden
haben durch die willkürlich hohe Steuereinschät¬
zung , die zum Ertragswert in schreiendem Miß¬
verhältnis steht, ist auf ein Minimum gesunken .

Unter der Wirkung der Wertzuwachssteuer leidet
sehr schwer vor allem das Baugewerbe . Der
dadurch hervorgerufene Ausfall an Gewerbe - und
Einkommensteuer dürfte den Ertrag , den die Zu¬
wachssteuer bringt , weitaus überschreiten . Dazu
kommt noch der Ausfall an Verkehrssteuer , welcher
erschreckend groß ist . Schade, daß es nicht die glei¬
chen Kassen sind , welche durch die Steuer in Ein¬
nahme und Ausfall betroffen werden . Während
das Reich eine recht mäßige Einnahm e aus
der Zuwachssteuer erhält , und bei den Gemein¬
den die enormen Verwaltungskosten vom Ertrag
in Abzug zu bringen sind , gehen den Einzelstaaten
an Umsatzsteuern und Einkommensteuer viel grö¬
ßere Beträge verloren .

Zu behaupten , daß die Zuwachssteuer den sol¬
venten Liegenschaftsbesitz fördere , ist
geradezu unsinnig . Die Steuer drückt sich in'
allen Fällen im Preis aus und da mutz gerade der
schwache Mann sich den Ausschlag gefallen lassen,
während der solvente Zahler sich bedankt , Grund¬
stücke zu erwerben , um nachher beim Verkauf den
größten Teil seines redlichen Gewinnes sich wieder
abknöpfen zu lassen. Da kauft er lieber Börsen¬
papiere , die sind noch mit keiner Zuwachssteuer be¬
glückt, trotzdem sich hier viel größere Konjunktur¬
gewinne mit viel weniger Mühe machen lassen.
Wäre seinerzeit die Zuwachssteuer auch auf Börsen¬
gewinne ausgedehnt worden , so wäre dos Gesetz
längst wieder ausgehoben.

Die Zuwachssteuer ist so kompliziert und in vie¬
len Fällen so ungerecht , daß sehr häufig eine
beträchtliche Besteuerung eintritt , wo überhaupt
ein Gewinn nicht stattgefunden hat . Weiter lehrt
die Erfahrung , daß in zahlreichen Fällen , z . B . bei
gewöhnlichen Wohnhäusern , ein Steuerbetrag kaum
herausgerechnet werden kann .

Jedenfalls wäre es zweckmäßiger gewesen, an¬
statt der viel zu komplizierten Berechnung lieber
einen erhöhten prozentual zu berech¬

nenden Stempel einzuführen , etwa einen er¬
höhten R e i chsst e m pe I , der vom Verkäufer er¬
hoben würde .

Eines hat die Zuwachssteuer erreicht : Sie hat die
Spekulation von Grundstücken voll¬
kommen lahmgelegt . Ob dieser Erfolg aber
für Handel und Gewerbe ersprießlich ist ,
möchte noch sehr bezweifelt werden . Allein mit
der verhältnismäßig kleinen Zahl von Spekulanten
hat das Gesetz Tausende anderer Existenzen
enorm geschädigt und vernichtet . Da dürfte denn
doch der angebliche Nutzen in keinem Verhältnis
zum tatsächlichen Schaden stehen.

Sowohl die Zuwachssteuer als auch die badische
Vermögenssteuer , soweit sie den Grund und Boden
ohne Rücksicht auf den Ertrag trifft , haben sich
nicht nur für die Grundbesitzer , sondern für das
ganze Volk als unheilvoll erwiesen . Denn diejeni¬
gen , welche kein Grundeigentum besitzen , spüren die
Wirkungen durch e r h ö h t e M i e t e n . Es ist ein
Trugbild , was die sogenannten „Bodenreformer "
vorgegaukelt haben , daß hohe Besteuerungen bil¬
ligere Wohnungspreise zur Folge hätten .

Darum ist es unbegreiflich , daß sich die Mehrheit
des Reichstages trotz aller Warnungen für das Zu¬
wachssteuergesetz entschieden hat . Jedenfalls waren
viele Abgeordnete durch die besonderen Ver¬
hältnisse von Berlin einseitig in ihrem
Urteil beeinflußt . Die Verhältnisse Berlins , nach
denen leider unsere ganz anders gearte¬
ten süddeutschen Verhältnisse stets
schablonisiert werden , sind für uns hier gar nicht
maßgebend . Unsere durchweg kleinbäuer¬
lichen Bodenverhältnisse mit zwischen¬
einanderliegendem Einzel -Parzellen - Besitz bedingen
schon eine ganz andere Entwicklung des Grund
und Bodens vom landwirtschaftlichen Zweck bis
zum Bebauungszweck als die nordostdeutschen Ver¬
hältnisse mit durchweg zusammenhängenden aus¬
gedehnten Gutsbezirken .

Eine baldige Aenderungder übermäßig
drückenden jetzigen Besteuerung von Grund und
Boden und namentlich des städtischen Haus¬
besitzes tut dringend not ."

Aus anderen Mllern.
Ueber ein angebliches Kaiserwort

lesen wir im „Hannoverschen Courier " :
„Bassermänn ? Unter den vielen Kandida¬

ten , die für den Londoner Botschafts¬
posten genannt werden , soll sich nach einer Nach¬
richtenstelle auch — Bassermann befinden ! In po¬
litischen Kreisen, die dem Staatssekretär des Ausw .
Amtes nahestehen, habe man in diesen Tagen von
einem , an besonderer Stelle ausgesprochenen Satze
gewußt : „Wir Haben mit einem Staatsanwalt
aus Baden sehr gute diplomatische Geschäfte ge¬
macht. Warum sollen wir mit einem Rechts¬
anwalt aus Baden nicht ähnlich gut fahren ?"
Die „Rhei n .- W e st f . Zeitung " regt sich bereits
über diese Aussicht nach Kräften auf . Sie mag sich
beruhigen . Wenn das Wort überhaupt gefallen ist ,
da war es im Scherz gemeint . So weit sind wir in
Deutschland noch lange nicht, daß man bewährte
Parlamentarier in den Auslandsdienst stellte . Eng¬
land und Frankreich haben zwar mit dieser Uebung
stets gute Erfahrungen gemacht ; wie die wieder¬
holten diplomatischen Schlappen , die sie uns bei¬
brachten , beweisen. Sogar bessere, als wir mit un¬
seren Grafen und Fürsten . So wäre auch Basser¬
mann gewiß der schlechteste noch lange nicht, den
wir finden könnten . Aber es wird natürlich auch
diesmal bei der alten Gepflogenheit verbleiben . Ein
Bürgerlicher als deutscher Botschafter - am Lon¬
doner Hofe! Das wäre ja ein Bruch der ehrwür¬
digsten Ueberlieferungen ! "

Wie uns von maßgebender Seite berichtet wird,
entbehrt das Bassermann- Gerücht jeder tatsächlichen
Unterlage.

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 14 . Okt . 1912.
Die gestern bei Island gelegene Depression ist bis

Nordschottland hereingezogen und hat sich über die
britischen Inseln und die Nordsee ausgebreitet .
Mitteleuropa wird noch von hohem Druck bedeckt und
das Wetter ist deshalb teils heiter , teils neblig ge¬
blieben. Da das Ortsbarometer nicht fällt , so scheint
sich die Depression vorerst nicht weiter binnenwärts
auszubreiten und es ist deshalb zunächst noch Fort¬
dauer des bestehenden Witterungscharakters zu er¬
warten .
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Witterungsbeobachtungen

der Meteorologischen Station Karlsruhe.

Oktbr.
Baro¬
meterWM

Therm.
m 6

«bsol.
Fruchl.

Frucht,
tu Proz .

Wmd Himmel
>

13 .R. 9U. - 761 .2 3,5 5,9 100 SM 'Nebel
14. M.7 U . § 761,4 3,3 5P 100 SM Nebel
14 .MILU. o 760,0 8.6 7.3 88 SW wolkl .I

Höchste Temperatur am 13 . Oktbr. 8,6 , niedrigste in
der daraunolgenden Nacht 2,8 . Niederschlagsmenge am
14 . Okt. früh 0,0 mw.

Wasserstand des Rheins am 14. Okt . früh .
Schusterinsrl 148 , gefallen 7 , Kehl 225, gefallen 6,

Maxau 386 , gefallen 8 , Mannheim 305, gefallen
9 em.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 14. Oktbr . 1S12 , 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Tüerm
Leli'iuS

Windrichtung
und stärke Wetter

Bortum . . 769 -t- 7 ! SSO 2 Nebel
Hamburg . . 77 l -i- 4 ! SO 2 dunltia
Swinemunde 773 ft 4 ! SSO 2
Meinet . . . 771 ft 3 SSO 1 bedeckt
Hannover . . 771 -i- 5 > S 2 halbbedeckt
vcrlm . . . 773 -ft 4 O 1 heiter
Dressen . . 773 ft 2 N 1 wolkenlos
Breslau . . 774 ft 4 Stille Nebel
Metz . . . 773 ft 3 NW 2
vra»iksurt (M .) 773 ft 3 SW 1
Karlsruhe iB .) 773 ft 4 Stille
unuuchen . . 775 — 1 SO 2
Scilly . . . 765 ft 14 SO 4
Äveroeen . . 753 ft 12 ! S 2 bedeckt
Ile ü 'Alx . . — — —
4,-ans . . . — — _
Mg imgen . . 769 ft 9 S 3 halbbedeckt
velder . . . 76g ft 8 S 3 wotklq
Dhorshaon . 754 -ft 6 NNW 1 bedeckt
Seydlsgord . 750 ft 8 Stille halbbedeckt
Chrylllluiund . 762 ft 9 O 1 halbbedeckt
Sragen . . . 770 ft 10 S 3 dunstig
Kopenhagen . 772 -ft 6 O 1
Swcchoun . . 772 ft 2 NW 2 wolkenlos
Haparanoa 778 ft 3 NNO 4 bedeckt
Arcyaugel . . 773 -ft 2 ONO 1
Perersvurg 766 ft 3 NNW 1 Regen
Riga . . . 770 ft 4 WNW 1 !bedeckt
Warschau . . 773 ft 3 ONO 1
Wien . . . 767 ft 10 N 1 heiter
laoin . . . 767 ft 10 N 1
plorenj . . . 769 ft 10 SO 2 wolkenlos
Caguan . . 763 ft 17 NW 4 bedeckt
Brmoqi . . 768 ft 17 NW 4
Lnest . . . 770 ft 13 ONO 2 wolkenlos
Lugano . . . 772 ft 7 N 1
Nizza . . . _
Biarritz . . . — _
Säntis . . . 571 0 SSW 1 wolkenlos
Zugspitze . . 537 — 1 N 1 halbbedeckt

Uokvnloks
sisksr flocken

godan solidste 5upp«n.
frubsküokkürKlt u^tnng
öo«ökete lünäeinskrung

Nueeckt
ingelbenpscksten.n,it <je^ Sebn ittmt «̂

sours man mellt übsrdunä-
- nebmsn lassen, äenn äaänrob

«'kü ssfMNNefsils -skr dssoklsunigt. Lei ^ ovso -
äer UUUtUUatUll äsr SS t llabron bsvLkrtsn

kft Wolkk Lr 8okn 'scken
üllXolikl -KllUMIMklM " " L äies llsbslstancko
- —— - am Ssstsn vorgebsugt.

Preis per Dose lVtlc. 1 .25 unck iVNc . 2 .—.
dal, , I» liMeln », Ikigee-. ftleeer- „ il kstlmefle-ksieli-llee^

berliner Nusikbries.
(Von unserem musikalischen Mitarbeiter .)

Die letzte Woche stand hier im Zeichen Carusos .
Trotz der hohen Preise mußten Tausende abgewiesen
werden, die den unübertrefflichen Gesangskünstler und
großartigen Darsteller, den beneidenswerten Besitzer
der wohl herrlichsten Tenorstimme der Gegenwart ,
gern gehört hätten . 1904 hat er hier zum erstenmal
gesungen , seit 1906 kommt er jeden Oktober zu uns
in das Königliche Opernhaus , dessen Besucher dann
Festkleidung anlegen. Der Künstler wiederholte hier
zunächst den JosS in „Carmen " und den Rudolf in
Puccinis „Boheme"

, um sich dann in der von ihm
hier bisher noch nicht dargestellten Rolle des Grasen
Richard in Verdis melodienreichem „Maskenball " zu
verabschieden , welche Oper als dramatisches Kunst¬
werk doch gar nicht hoch genug zu bewerten ist. Wie
einst in einer unvergleichlichen „Aida" -Borstellung in
dem Duett mit Aida bot er in dem großen Duett mit
Amelia diesmal den Höhepunkt seiner auch sonst
schlechthin vollendeten Leistung, nur daß Frau Kurt ,
die Vertreterin der Amelia, trotz aller Bemühungen
ihm nicht so herrlich sekundierte wie damals die hier
Noch immer unersetzte Destinn. Es läßt sich nicht be¬
schreiben , wie wundervoll Carusos bekanntlich etwas
dunkel gefärbte, kraftvolle Stimme gleich in der Ca-
vatine des ersten und in der Canzone des zweiten
Bildes schon geklungen hatte, wie er durch die Vir¬
tuosität der Stimmbehandlung in dem Spottlied über
die Prophezeiung geradezu verblüffte, wie einfach und
doch tief ergreifend er die Sterbeszene gestaltete. Es
war ein unvergeßlicher Abend, zumal auch die
heimischen Kräfte , unter denen besonders Frau Ober
als Wahrsagerin imponierend wirkte, ihr Bestes
gaben. Die Vorstellung war auch ein Triumph für
Leo Blech , der jedes Werk mit der gleichen Liebe
und einem nieversagenden Stilgefühl zu dirigieren
versteht.

Von Konzerten sei diesmal nicht viel gesagt . Es
ist hocherfreulich , daß Herr Marix Loevensohn
auch in diesem Jahre — und zwar in einem größeren
Saale — wieder vor geladenem (sich übrigens sehr
zahlreich einstellenden) Publikum moderne Kammer¬
musik vorführt . Der erste der 12 Abende brachte u. a.
das stark umstrittene Streichquartett von Friedrich
Klose , der vor seiner Uebersiedelung nach München
als Nachfolger Thuilles jahrelang in Karlsruhe
sehr segensreich gewirkt hat . — Ihre Zyklen Beet¬
hovenscher Kammermusik begannen die Herren
Schnabel , Flesch und Görardy , sowie die
Professoren Ernst v . Dohnanyi und Henri
Marteau ; ihnen wird sich bald das Brüsseler
Streichquartett mit dem Vortrag sämtlicher Beet¬
hovenscher Quartette anschließen . — Biel Aufsehen
erregte ein Konzert, das der Leiter des städtischen Or¬
chesters in Shanghai , Professor Rudolf Buck , der
früher hier Musikkritiker gewesen ist, mit dem sehr
verstärkten Philharmonischen Orchester gab. Er ist
ein tüchtiger Dirigent und Musiker; keineswegs vor¬
teilhaft wirkte aber das von ihm für Männerchor und
Orchester komponierte Allmerssche „Altgermanische
Julfest " durch seine Armut an Erfindung und or¬
chestrale Ueberladung. A .

Ser Ursprung der heutigen vomsäis
rrsllyaise.

(Eine Hundertjahrs -Erinnerung zum 15. Oktober .)
Es ist überraschend , daß Napoleon in den Tagen

von Moskau , wo Hunderte von Lebensfragen der
Lösung harrten , Zeit fand , das berühmte Dekret
zu erlassen , dos die Grundlage der heutigen 6omö-
äie pranyaisv bildet . Die Bestimmungen über das
Repertoire , über die pekuniären Verhältnisse , über
die Spieler selbst waren im Kern allerdings längst
vorhanden , ja man kann ohne Uebertreibung sagen:
der 24. Oktober 1658 , der Tag , an welchem Maliers

mit seiner Truppe vor Ludwig XIV . zum ersten
Male auftreten durfte , war schon der Gründungs¬
tag der Oomöäie prsnyaisv , wenn auch der Grund¬
stein offiziell erst am 21 . Oktober 1680 gelegt wurde ,
als nämlich die beiden Schauspieltruppen des
Tkektre Ouönögsuä und des IlotsI äs Lourgogns
verschmolzen wurden . Im Laufe der Zeit mutzte
dann die Oomsäis kruvyaise viele Stürme über
sich ergehen lassen . Von einschneidender Bedeutung
war die Spaltung , die die Revolution herbeiführte .
Während das konservative Element unter den
Schauspielern blieb , zogen die Revolutionäre mit
dem berühmten Talma an der Spitze nach dem
Palais Royal und vereinigten sich hier mit der
Truppe des TköLtrs äss Vuristös zum Tbsütrs
ftranyais . Und seit jener Zeit führt die Hochburg
der französischen Schauspielkunst den Doppelnamen
Oomöäis krsnysise und Tdöatrs pravyais . Da¬
mals wurde ein formeller Gründungsvertrag ge¬
schlossen und das berühmte Dekret von Moskau
ist im Grunde genommen nichts als eine Rektifi¬
kation dieses Vertrages , der dadurch zum Gesetz
gemacht wurde . Das Dekret zerfällt in zwei
Hauptteile : als ersten kann man die Regelung
der Bühnenverhältnisse bezeichnen, als da sind
Bestimmungen über das Repertoire und die Auf¬
führungen selbst . Der zweite Teil beschäftigt sich
mit den pekuniären Verhältnissen der Bühne und
der Schauspieler . Viel angefeindet worben ist seit
der Gründung das sogenannte „Ooniitö äs Issturvs ",
d . h. der Prüfungsausschuß für die aufzuführenden
Stücke . Selbstverständlich bildete das klassische
Erbteil der französischen Bühne den Hauptbestand¬
teil des Repertoires . Ueber „Premieren " aber
entschied das „Oomitö äs lsetures "

, das sich aus
neun Schauspielern zusammensetzte . Man hat
nicht mit Unrecht behauptet , daß bei der Prüfung
die Schauspieler nur danach geurteilt hätten , ob
das Stück eine für sie geschaffene Glanzrolle ent¬
hielte . Das „Oowitö äs Isoturss " ist denn auch
im Dause der Zeit gründlichen Reformen unter¬

zogen worden . Nachdem im Jahre 1869 auf Vor¬
schlag eines von Napoleon III . zusammengerufenen
Reformausschusses das Lesekomitee eine neue und
gerechtere Zusammensetzung erfahren hatte , wurde
es im Jahre 1901 völlig aufgehoben . Seitdem hat
der Direktor — seit 1898 ist es der bekannte
Claretie — allein über die Annahme eines Stückes
zu entscheiden . Auch die Rollenbesetzungen wur¬
den durch das Dekret streng geregelt . Es schreibt
vor , daß für jede Rolle drei Ersatzspieler da sein
müssen für den Fall , daß der erste durch Krank¬
heit verhindert werden sollte. Aber auch für
„Drückeberger " sind strenge Bestimmungen erlas¬
sen . Für Gastspiele sind genaue Vorschriften vor¬
handen , die aber — nur zum geringen Teil ein¬
gehalten werden . Der bekannteste Teil des De¬
kretes dürfte der zweite sein , der die pekuniären
Verhältnisse der Schauspieler regelt . Der Künst¬
ler , dem die Ehre zuteil wird , als „soviötairs " aus¬
genommen zu werden , ist auf Lebenszeit versorgt ;
er ist gewissermaßen unkündbarer Teilhaber ge¬
worden . Nach zwanzigjähriger Spielzeit steht ihm
eine jährliche Pension von 5000 Francs zu ; außer¬
dem hat er , bevor er sich ins „Privatleben " zurück -
zieht, eine Benefizvorstellung, deren Ertrag durch¬
schnittlich 30 000 bis 40 000 Francs beträgt , und
— last not least — wird ihm sein Anteil am Ge¬
samtvermögen ausbezahlt . Und noch eins legte
Napoleon in seinem Dekret in weiser Voraus¬
setzung fest. Er bestimmte ausdrücklich , baß das
Einkommen des „psnsionaire "

, d . h . des in den
Ruhestand getretenen Schauspielers , „nicht über¬
tragbar , nicht antastbar und nicht veräußerlich sein "
sollte ; er kannte die Leichtfertigkeit des Theater¬
völkchens. Daß außer diesen materiellen Ehren
auch noch zahlreiche ideelle mit der Stellung eines
„sooiötairs " der Oomsäie k'ranyaise verbunden
sind , versteht sich von selbst . Das berühmte „rote
Bändchen" ist so ziemlich allen sicher.
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8 ist 1 bssonävrsr >Vnrsigs .

loctes -ünreigs .
Deilnskmenden Vsrvandteu , prsundsn und Lo-

kannten dis sekwerrlioks Isaokrivkt , das unser treu -
bssoi -Aksr, ker ^ensAnter Vator , Bruder , Lokvivgsrvatvr
und Orokvatvr

Julius l .sutr
krokll. Xanilölrai bei der Obsr -Kvvlmungsltsmmsr
Mttor ä. 2ällringsr i.öwenorl1ens II . XI. mit Lioksnlsub
gestern abeud inkolgs Loklagankailss senk versekisden ist .

Oio tivktrauorsdon Linterblivbsnsn :
Liiss IVierkel , gob . i - out -.
prikllriokl I»6Uir , in Itajak ^ (Lrasilion ).
iiina l-eutr .
UlkOlkvr H/IkrXkI, Obvr -kostassistsnt .

Karlsruke , den 14. Oktober 1912.
Oie Lserdignvg findet am Llittvoob , den 16 . Ok¬

tober , vormittags ^/z12 Okr , von der I 'risäbokkepsIIv
ans statt .

Loileiäsbesuvbo werden dankend abgslebnt .
Drauerkaus : Krisdenstrakv 25.

Statt jeder besondere « Anzeige .

Todes-A«zeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung, daß gestern nacht 11 Uhr unser lieber
Bruder, Schwager und Onkel

Christian Coy
im Alter von 64 Jahren nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Karlsruhe, den 14. Oktober 1912.

Die trmrail HiuteMebeuell.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , vormittags 11 Uhr,

von der Friedhofkapelle aus statt.
Trauerhaus : Sofienstraße 14 .

Alkwerie-
lWil

Sk. MM
MlMe.

Sperialmarsst

Sw -W -äi

Lisi»

mit dem Krsur,ist an 6 üte, wil¬
dem und angsneb-
wew 6 esebm. ek
stets gisiobmLkig

und

deshalb in Krank-
keitsfiillsnrislksok
anderen Llarksn

wotnr der stets
wacbssnds Om-
satr der deutlieb-
sts Beweis ist .
ll'rotr der guten

Kigensobakten
ssbr preiswert u.
dader Jedermann

rngLngig.
0 . ^ nokmüllen

I ns, . : I . XIastkrvr ,
Krokbsrrogl . ttokliekeraat ,

blrbxrinMnstr . 32 . lelspbon 1145 .
-Iltglied des Oadatt-8par -Vere>ns.

groke riasobe
« k. 2 . S0

kleineriasoke
« k. L .25

Wr erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere verehrlichen
Mitglieder von dem erfolgten Hinfcheiden unseres Kameraden

Km Hemm HM
Bezirksgeometer

Veteran von 18 « « , 1870/71
in Kenntnis zu setzen.

Feuerbestattung heute Dienstag , vormittag 11 Uhr . Znr Teil-
inchme am Leichenbegängnisse werden die Mitglieder, insbesondere
seine Kriegskameraden gebeten.

Der Borstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem Hin-

schciden unseres lieben Sohnes

Jakob H. Beck.
für die zahlreichen Kranzspenden , ebenso für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers und die aufopfernde Pflege der Kranken¬
schwester sagen herzlichen Dank.

Die tieftrauernden Eltern :

Jakob H . Beck und Frau .
Knielingen , den 14 . Oktober 1912.

Gefunden
wurde , daß die beste mediz. Seife
StelkM . - Teerslhivefel - Seife
v . Bergmann L To., Radebeul

ist, da dieselbe alle Hautunreinig¬
keiten u . Hautausschliige , wie Mit¬
esser , Finnen , Flechten, rote Flecke
rc . beseitigt , ä St . 50 L bei :
Carl Roth, Hofdrog ., Herren¬

straße 26/28 ,
Wilh. Baum , Werderstr . 27,W. Tfcherning , Amalienstr. 19,
Jul . Dehn Nachf ., Zähringerstr .,
Em . Dennig, Kaiserstr . 11,Otto Fischer. Karlstr . 74,
Th . Walz. Kurvenstr . 17,
H. Vieler, Kaiserstr . 223,
Ludwig Bühler, Lachnerstr. 14.
Otto Mayer, Wilhelmstr . 20,
Fritz Reis , Luisenstr . 68,
Westend -Drogerie, Sofiens« . 128 ,Stadt -Apotheke,
in Daxlanden : Alb. Bertfch,
in MLHlburg : Straußdrog .

Isplltl
Fl . zu 30 u . 50 zu haben
in Karlsruhe bei Herrn
Vsnl Natt, , Hofdrog .,in Mühlburg bei Herrn
Ms » Sti »su » , Drog

Dnentbeftrlicb kür weisen sind

kowbillLtions lülsrkö
Dieselben sinci bei jeder >Vitterun§ anxenekm , elegant in
form und ^usfübrun§, aukerst solicl und preiswert .

G —Vorrätig in reicker ^uswskl und allen Oröken .

LsrckvkirLsr vsse
8 pk2islkau 8 für braut - unä Xinäkr/kusstattungkn ,
3kslck » 1i » s3s 48 Ulspkoi » 873

Lum Kocken ,
kraten und kacken wie

auck als krotaukstrick von
Katurbutter nickt ru unter -

sckeiclen . — Oeberail erkältlick .
^ lleiniAe pabrikanten : bioll .

iAarearine -IVerke ^urxens
prinren , Q . m . b . bl . ,

Oock (krklci . )

Otto 8clil/vsrr M kkotlconclitok
biskeiAM Sr. köni^ !. blokslt des 6 rossbsrro§s
Xarlstrssss 49a - "

kslspkon 1 ? 93

Fabrikation sainsr pralinss unä Londons .

VsrmiötlmZ
von

MIW08

^ 3s
-
M0NIUM8

kür alle VersnstsItunAsn ,
jede leitäsuer , jeden 2« sck.

ironrekt- flügel von
8l6 >n^ayL8on8

8oki6äma^6i'
V . köflllix

- - - prompte Vsciisnung —

Kk'oLZli . iioilikfei 'LNt
Xarlsrube , friellrictisplstr5.

Die ^ 0k1emu8ik3li8elie 8en83ti
'
(m i8l ller8oeben er8eüienene neue k3nc!

UlitllililiKlie kileltteliie kmul III
entkält 45 der rurreit populärsten LVerke und ScklaZer beliebter Komponisten .

D. s . Vtkerke aus : IVtockerne Lva — polniscbe Wlrlscbakt — Keusebe
Susanne — Oroke kosinen — Das ^ utoliebcken — kkallok !

Die ZroKe kevue — Die t^arine -Ousli — fausl
Marxarelke ) — Lvsn § elimann unck andere .

Kerner sind mit bekannten LcblaAernvertreten die Kamen :
Oskar Petras — Paul Vincke — Ouslav

DanZe — IVtezrer klelimunck
kücbenmeister — I.Lon

Fessel — 8 . Oross
franT ^ bt

etc .
Oer kamt ist 216 Leiten stark , aut xutem Papier und in xrokem Kotenkormat sauber ge¬druckt und elegant und dauerkakt in keinen gebunden .

Preis 1 IVtk.
en werden
irinnerunZ .

Oie 45 Vkerke einzeln §e-
kaukt kosten ca . 70 lVtark
Vollständige Inkaltsverreicknisse über Kd . I —Z u . Lknlicke Lammlunz
gratis abgegeben , kand I u . ll ä 4 lVtark bringe kierbei wieder in k

Vorrätig bei :

« Üllvf NMliIieiil»llillIiiiir. klliiii>!. lllikl!nilie
^ I MURRnMU KaiserslraKe , kicke >VaIcl8tr. u. Kaiser-Passage.

7elepbon 1988 .

Dinrsn »
Große Auswahl in neuen , schön ,

« toff- , Plüsch - n Taschendiwans von
35 , 4V u . 45 -F an, Hochs., mod .,
schwere Qualität v . 78 —85 eleg.
Umbau mit Spiegel nur 68
(Keine Fabrikware.) Garantte für nur
gute , daueihafte Ware. Gebe extra noch

10 /g Nsdstt
bis 2V. Okt . Kein Lad., dah . bill. wie
jede Konkurrenz, im Polstermagazin
« . X6KI « ., Tapez , Schützenstr . «5

der klkimi krsnr perrin Oetsil Ink kllMl
ILsüsvnski ' » » » « 12 ^ b .

Dis Preise ssmliieksr >Vsren des sskr guk sorkisrlsn Lagers sind

dscksutsnck kersbgesetrt .
»er IlMiiiMiMlter: vecber , «ecüttliNMlt .

MMHireV. palwsn, !
von perlen >

und
von Lleok. « slonntnw » » « 7.

Maslhinclifchllstllche
Bervielsältigmlgtn

jeder Art , schnell und billig :
Nelkenstraße 3, 2 . Stock.
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